
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
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Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo
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ung
Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Vekannkmachung
betreſſend Beſchlagnahme, Meldepflicht und
Ablieferung von fertigen, gebrauchten und
ungebrauchten Gegenſtänden aus Kupfer,

Meſſing und Reinnickel.
Nachſtehende Verordnung wird hiermit zur allgemeinen

Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß jede Uebertretung
worunter auch verſpätete oder unvollſtändige Meldung fällt

ſowie jedes Anreizen zur Uebertretung der erlaſſenen Vorſchrift
ſoweit nicht nach den allgemeinen Skrafgeſetzen höhere Strafen
verwirkt ſind, nach S 9 Buchſtabe b') des Geſetzes über den
Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 oder Artikel 4 Ziffer 2)
des Bayeriſchen Geſetzes über den Kriegszuſtand vom 5. No
vember 1912 oder nach 8 5* der Bekanntmachung über Vor
ratserhebungen vom 2. Februar 1915 beſtraft wird.

g.
Jnkraftkreten der Verordnung.

Die Verordnung tritt am 31. Juli 1915, nachts 12 Uhr
in Kraft.

Von der Verordnung bekroffene Gegenſtände.
Klaſſe A. Gegenſtände aus Kupfer und Meſſing:
I. Geſchirre und Wirtſchaftsgeräte jeder Art für Küchen

und Backſtuben,
wie beiſpielsweiſe Koch und Einlegekeſſel, Marme-
laden und Speiſeeiskeſſeh, Töpfe, Fruchtkocher, Pfan
nen, Backformen, Kaſſerollen, Kühler, Schüſſeln,
Mörſer uſw.

Waſchkeſſel, Türen an Kachelöfen und Kochmaſchinen
bzw. Herden;
Badewannen; Warmwaſſerſchiffe, behälter, blaſen
ſchlangen, Druckkeſſel, Warmwaſſerbereiter (Boilet) in
Kochmaſchinen und Herden; Waſſerkaſten, eingebaute
Keſſel aller Art.

Klaſſe B. Gegenſtände aus Reinnickel
I. Geſchirre und Wirtſchaftsgeräte jeder Art für Küchen

und Backſtuben,
wie beiſpielsweiſe Koch und Einlegekeſſel, Marme
laden und Speiſeeiskeſſel, Fruchtkocher, Servier
platten, Pfannen, Backformen, Kaſſerollen, Kühler,
Schüſſeln uſw.

2. Einſätze für Kocheinrichtungen, wie Keſſel, Deckelſchalen,
Jnnentöpfe nebſt Deckeln an Kipptöpfen, Kartoffel,
Fiſch und Fleiſcheinſätze uſw. nebſt Reinnickelarmaturen.

Wer in einem in Belagerungszuſtand erklärten Orte
oder Diſtrikte ein bei Erklärung des Belagerungszuſtandes oder
während desſelben vom Militärbefehlshaber im Intereſſe der
öffentlichen Sicherheit erlaſſenes Verbot übertritt oder zu ſolcher
Uebertretung auffordert oder anreizt, ſoll, wenn die beſtehenden
Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis
bis zu einem Jahre beſtraft werden.

Wer in einem im Kriegszuſtand erklärten Orte oder Be
zirke eine bei der Verhängung des Kriegszuſtandes oder während
desſelben von dem zuſtändigen oberſten Militärbefehlshaber zur
Erhaltung der öffentlichen Sicherheit erlaſſene Vorſchrift übertritt
oder zur Uebertretung auffordert oder anreizt, wird, wenn nicht
die Geſetze eine ſchwerere Strafe androhen, mit Gefängnis bis
zu einem Jahre beſtraft.

Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt
erteilt oder wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld-
ſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft, auch können Vorräte,
die verſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt
werden. Wer ſahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund
dieſer Verordnung verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt er
teilt oder unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht, wird
mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder im Unvermögens-
falle mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft.

Jn dieſer Verordnung ſind unter Reinnickel auch Legier
ungen mit einem Nickelgehalt von 90 Prozent und höher ver
ſtanden es ſind nur ſolche Gegenſtände aus Reinnickel betroffen,
die mit dem Stempel „Reinnickel“ verſehen oder ſonſt einwands
frei als aus Reinnickel beſtehend feſtgeſtellt ſind.

Von der Verordnung betroſſene Verſonen und Fetriebe.
Von der Verordnung werden betroffen
I. Handlungen, Laden und Jnſtallationsgeſchäfte, Fabriken

und Privatperſonen, die obengenannte Gegenſtände er
zeugen oder verkaufen, oder die ſolche Gegenſtände, die
zum Verkauf beſtimmt ſind, im Beſitz oder in Gewahr
ſam haben
Haushaltungen

3. Hauseigentümer;
4. Unternehmungen zur Verpflegung fremder Perſonen,

insbeſondere Gaſt und Schankwirtſchaften, Penſionate,
Kaffeehaus, Konditorei und Küchenbetriebe, Kantinen,
Speiſeanſtalten aller Art, auch ſolche auf Schiffen,
Bahnen u. dgl.

öffentliche (einſchl. kirchliche, ſtiftiſche uſw.) und private
Heil, Pflege und Kuranſtalten, Kliniken, Hoſpitäler,
Heime, Kaſernen, Erxziehungs- und Strafanſtalten,
Arbeitshäuſer u. dgl.

S
Beſchlagnahme.

Die durch S 2 gekennzeichneten Gegenſtände aus Kupfer,
Meſſing, Reinnickel auch die verzinnten oder mit einem an
deren Ueberzug (Metall, Lack, Farbe u dgl. werſehenen, werden
hiermit beſchlagnahmt

Die Beſchlagnahme erſtreckt ſich auch auf ſolche Gegenſtände,
die aus Kupfer, Meſſing und Reinnickel hergeſtellt worden ſind,
das von der KriegsRohſtoff- Abteilung des Königlichen Kriegs
miniſteriums oder durch die Behörden, welche die Beſchlagnahme
verordnungen erlaſſen haben, freigegeben worden iſt. Bei dieſen
letzteren bleibt die Feſtſetzung des Preiſes vorbehalten.

Die Weſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme
von Veränderungen an den von ihr betroffenen Gegenſtänden
verboten iſt und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie nichtig
ſind. Den rechtsgeſchäſtlichen Verfügungen ſtehen Verfügungen
gleich, die im Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvoll
ziehung erfolgen. Trotz der Beſchlagnahme ſind alle Veränder
ungen und Verfügungen zuläſſig, die mit Zuſtimmung der mit
der Durchführung beauftragten Kommunalbehörde erfolgen. Er
laubt iſt die Entfernung der Beſchläge (ſiehe 9. 9). Die Be
fugnis zum einſtweiligen ordnungsmäßigen Gebrauch bleibt
unberührt.

g 5.
2eldepſlicht.

Die von der Beſchlagnahme Betroffenen haben unter Be
nutzung des vorgeſchriebenen Meldevordruckes eine Weſtands
meldung der beſchlagnahmten, durch S 2 gekennzeichneten Ge
genſtände an die mit der Durchführung der Verordnung beauf
kragten Behörden innerhalb der von den letzteren feſtzuſetzenden
Friſt einzureichen. Nicht zu melden ſind diefenigen Gegenſtände,
die bereits nach der Bekanntmachung betr. Beſtandsmeldung und
Beſchlagnahme für Metalle M. I 15 K. R. A. vom I. Mai
1915 der Meldepflicht unterlagen.

g 6.
Ablieferung der beſchkagnahmten Gegenſtände.

Wer die Mühe dieſer Beſtandsmeldung vermeiden will, hat
die beſchlagnahmten Gegenſtände, foweit erforderlich, auszubauen
und an den von der beauftragten Behörde zu bezeichnenden
Ablieferungsſtellen gegen eine Anerkenntnisbeſcheinigung abzu
liefern.

Die Anerkenntnisbeſcheinigung wird an den von den Be
hörden bezeichneten Zahlſtellen eingelöſt.

Dieſe freiwillige Ablieferung muß bis zum 25. September
1915 erfolgen.

Wer die Gegenſtände innerhalb dieſer Friſt freiwillig ab
liefert, bleibt von der Anmeldepflicht für die abgelieferten Ge
genſtände befreit. Sämtliche beſchlagnahmten in dieſer Friſt
nicht freiwillig abgelieferten Gegenſtände müſſen angemeldet
werden.

S 7
Hpälere Einziehung

Die Beſtimmungen über ſämtliche durch dieſe Verordnung
beſchlagnahmten in der vorgeſchriebenen Friſt nicht freiwillig ab
gelieferten Gegenſtände werden ſpäter erfolgen.

s 8.
Ausnahmen

Ausgenommen ſind mit dem beſchlagnahmten Metall über
zogene (z. B. galvaniſch) und plattierte Gegenſtände aus Eiſen
oder einem anderen nicht beſchlagnahmten Metall.

Beſtehen Zweifel, ob gewiſſe Gegenſtände von der Verord-
nung betroffen ſind, ſo kann eine Befreiung von der Beſchlag
nahme bewilligt werden. Ueber die Befreiung entſcheidet die

endgültig.
S.

Aebernahmepreiſe.
Für die freiwillig abgelieferten Gegenſtände werden die

nachfolgenden, einheitlich feſtgeſetzten Uebernahmepreiſe bezahlt,
in denen die Ueberbringungskoſten mit abgegolten ſind

Nickel
Mark

13,00

10,50

Für Gegenſtände Kupfer Meſſing

aus Mark Mark
ohne Beſchläge 4,00 3,00
mit Beſchlägen 2,80 2,10

Unter Beſchlägen ſind Oeſen, Ringe, Handhaben, Stiele
und Griffe aus Eiſen, Holz und dgl. verſtanden.

Die Gegenſtände werden mit den Beſchlägen gewogen auf
Grund dieſes Gewichtes ergibt ſich der Preis nach obiger
Tabelle.

Ueberſteigt das Gewicht der Beſchläge ſchätzungsweiſe bei
Gegenſtänden aus Kupfer und Meſſing 30 Prozent, bei ſolchen
aus Nickel 20 Prozent des Geſamtgewichtes des Gegenſtandes,
ſo wird der 30 bezw. 20 Prozent überſchreitende Prozentſaß
geſchätzt, vom Gewicht abgeſetzt und nicht bezahlt.

Als Entſchädigung für etwa erforderliche Ausbauarbeiten
wird für jedes Kilogramm der ausgebauten Gegenſtände 0,50
Mark vergütet.

Die vorſtehenden Preiſe ſind auf Grund der Anhörung
von Sachverſtändigen als reichliche Preiſe feſtgeſtellt worden.

8 10.
Aufbewahrung der Gegenſtände.

Der von der Beſchlagnahme Betroffene iſt verpflichtet, die
Gegenſtände bis zum Ablauf einer von der beauftragten Be
hörde zu beſtimmenden Friſt bezw. bis zur Einziehung oder bis
zu einer ihm geſtatteten Veränderung oder Verfügung zu ver
wahren und pfleglich zu behandeln. Die Befugnis zum einſt
weiligen ordnungsmäßigen Gebrauch bleibt unberührt.

S II.
Durchführung der Verordnung

Mit der Durchführung der Verordnung werden die Kom
munalverbände beauftragt; dieſe erlaſſen auch die Ausführungs
beſtimmnngen. Die Landeszentralbehörden beſtimmen, wer als
Kommunalverband im Sinne dieſer Verordnung zu gelten hat.
Die Kommunalverbände können den Gemeinden die Ausführung
dieſer Verordnung übertragen. Gemeinden, die nach der letzten
Volkszählung mehr als 10000 Einwohner haben, können die
Uebertragung verlangen

8 12.
Strafbeſtimmungen.

Wer vorſätzlich
ſchriebenen Formular nicht in der geſetzten Friſt einreicht oder
wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben macht oder
den erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt, wird
mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten oder mit Geldſtrafe bis
zu zehntauſend Mark beſtraft. Auch können Vorräte die ver
ſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staate verfallen erklärt
werden. Fahrläſſige Verletzung der Auskunftspflicht wird mit
Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark, im Unvermögensfalle mit
Gefängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft.

Ferner wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr beſtraft,
ſofern nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen
verwirkt ſind, wer das Verbot gemäß S 4 und 5 dieſer Ver
ordnnng übertritt oder zur Uebertretung auffordert oder anreizt.

Magdeburg, den 31. Juli 1915.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps.
Freiherr von Lyncker, General der Jnfanterie,

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Hierdurch bringe ich zur allgemeinen Kenntnis, daß

das Kuratorium der hieſigen Kreis-Sparkaſſe beſchloſſen
hat, bis auf Weiteres für das bei ihr eingezahlte und um
gewechſelte Goldgeld eine Vergütung von 1 zu zahlen

Torgan, den 24. Juli 1915.
Der Vorſitzende

des Kuratoriums der Kreis- Sparkaſſe.
Wieſand.

e

die Beſtandsmeldung auf dem vorge



e
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Meeres vom Kampfe ausruhen.

An das dentſhe Volk!
Ein Jahr iſt verfloſſen, ſeitdem Jch das Deutſche

Volk zu den Waffen rufen mußte. Eine unerhört
blutige Zeit kam über Europa und die Welt. Vor
Gott und der Geſchichte iſt mein Gewiſſen rein:
Jch habe den Krieg nicht gewollt. Nach Vorbe-
reitungen eines ganzen Jahrzehnts glaubte der
Verband der Mächte, denen Deutſchland zu groß
geworden war, den Augenblick gekommen, um das
in gerechter Sache treu zu ſeinem öſterreichiſchun
gariſchen Bundesgenoſſen ſtehende Reich zu demü-
tigen, oder in einem übermächtigen Ring zu erdrücken

Nicht Eroberungsluſt hat uns, wie Jch ſchon
vor einem Jahr verkündete, in den Krieg getrieben.
Als in den Auguſttagen alle Waffenfähigen zu den
Fahnen eilten und die Truppen hinauszogen in
den Verteidigungskampf, fühlte jeder Deutſche auf
dem Erdball, nach dem einmütigen Beiſpiel des
Reichstages, daß für die höchſten Güter der Nation,
ihr Leben und ihre Freiheit gefochten werden mußte.
Was uns bevorſtand, wenn es fremder Gewalt ge
lang, das Schickſal unſeres Volkes und Europas
zu beſtimmen, das haben die Drangſale Meiner
lieben Provinz Oſtpreußen gezeigt. Durch das Be
wüßtſein des auf gedrungenen Kampfes war das
Wunder vollbracht: Der politiſche Meinungsſtreit
verſtummte, alte Gegner fingen an, ſich zu ver
ſtehen und zu achten, der Geiſt treuer Gemeinſchaft
erfüllte alle Volksgenoſſen.

Voll Dank dürfen wir heute ſagen: Gott war
mit uns! Die feindlichen Heere, die ſich vermaßen,
in wenigen Monaten in Berlin einzuziehen, ſind
mit wuchtigen Schlägen im Weſten und Oſten weit
zurückgetrieben. Zahlloſe Schlachtfelder in den ver
ſchiedenſten Teilen Europas, Seegefechte in nahen
und fernſten Geſtaden bezeugen, was deutſcher Jn-
grimm in der Notwehr und deutſche Kriegskunſt
vermögen. Keine Vergewaltigung völkerrechtlicher
Satzungen durch unſere Feinde war imſtande, die
wirtſchaftlichen Grundlagen unſerer Kriegführung
zu erſchüttern. Staat und Gemeinden, Landwirt-
ſchaft, Gewerbefleiß und Handel Wiſſenſchaft und
Technik wetteiferten, die Kriegsnöte zu lindern.

Verſtändnisvoll für notwendige Eingriffe in den
freien Warenverkehr, ganz hingegeben der Sorge
für die Brüder im Felde, ſpannte die Bevölkerung
daheim alle ihre Kraft an zur Abwehr der gemein
ſamen Gefahr.

Mit tiefer Dankbarkeit gedenkt heute und
immerdar das Vaterland ſeiner Kämpfer, derer die
todesmutig dem Feinde die Stirne bieten, derer,
die wund oder krank zurückkehrten, derer vor allem,
die in fremder Erde oder auf dem Grunde des

Mit den Müttern
und Vätern, den Witwen und Waiſen empfinde
Jch den Schmerz um ihre Lieben, die für das

Vaterland ſtarben
Jnnere Stärke und einheitlicher nationaler

Wille im Geiſte der Schöpfer des Reiches verbürgen
den Sieg. Die Deiche, die ſie in der Vorausſicht
errichteten, daß wir noch einmal zu verteidigen
hätten, was wir 1870 errangen, haben der größten
Sturmflut der Weltgeſchichte getrotzt. Nach den
beiſpielloſen Beweiſen von perſönlicher Tüchtigkeit
und nationaler Lebenskraft hege ich die frohe Zu
verſicht, daß das Deutſche Volk die im Kriege er
lebten Läuterungen treu bewahren, auf erprobten
alten und auf vertrauensvoll betretenen neuen
Bahnen weiter in Bildung und Geſittung rüſtig
vorwärts ſchreiten wird.

Großes Erleben macht ehrfürchtig und im Herzen
feſt. Jn heroiſchen Taten und Leiden harren wir
ohne Wanken aus, bis der Friede kommt, ein Friede,
der uns die notwendigen militäriſchen, politiſchen
und wirtſchaftlichen Sicherheiten für die Zukunft
bietet und die Bedingungen erfüllt zur ungehemmten
Entfaltung unſerer ſchaffenden Kräfte in der Hei
mat und auf dem freien Meere.

So werden wir den großen Kampf für Deutſch
lands Recht und Freiheit, wie lange er auch dau-
ern mag, in Ehren beſtehen und vor Gott, der
unſere Waffen weiter ſegnen wolle, des Sieges
würdig ſein.

Großes Hauptquartier, 31. Juli 1915.
Wilhelm I. R.

Der Weltkrieg.
Die Ergebniſſe des erſten Kriegsjahres.

Berlin, 31. Juli. Die Geſamtzahl der Kriegs
gefangenen beträgt bei Ablauf des 1. Kriegsjahres
in dentſchen Gefangenenlagern und Lazaretten
898 869. Als Arbeiter werden beſchäftigt 40000
Gefangene. Jn den letzten Wochen gefangen ge
nommen und noch auf dem Transport befindlich
rund 120000 Gefangene. Jm ganzen befinden ſich
alſo in Deutſchland 1058 689 Gefangene. Jn Oeſter
reich Ungarn befinden ſich 636534 Gefangene. Die
Geſamtzahl der von den verbündeten Armeen ge
machten Gefangenen beträgt ſomit 1695404. An
kriegsgefangenen Ruſſen beſinden ſich in Deutſch

land 5600 Offtziere und 720000 Unteroffiziere und
Mannſchaften. Jn Oeſterreich 3190 Ofſiziere und
610000 Unteroffiziere und Mannſchaften, wovon
ein großer Teil durch deutſche Truppen gefangen
genommen wurde. Die Geſammtzahl der gefangenen
Ruſſen beträgt ſomit 8790 Offiziere und 1330000
Unterofſiziere und Mannſchaften

Jn deutſchen Depots befinden ſich im Juli
5834 erbeutete Geſchütze und 1556 Maſchinengewehre.
Ein großer Teil der erbeuteten Geſchütze und Ma-
ſchinengewehre iſt aber nicht zurückgeſchickt worden,
ſondern bei den Truppen verblieben und ſofort
gegen den Feind wieder verwendet worden. Man
wird nicht fehl gehen in der Annahme, daß im
Laufe des 1. Kriegsjahres 7— 8000 Geſchütze und
2—3000 Maſchinengewehre erbeutet wurden.

An Landgebiet hält der Feind beſetzt im Elſaß
1050 Quadratkilometer, in Galizien 10000 Quad-
ratkilometer, im ganzen 11050 Quadratkilometer.
Von feindlichen Gebiet ſtehen unter deutſcher Ver
waltung in Frankreich 21000 Quadratkilometer, in
Belgien 29000 Quadratkilometer und in Rußland
130000 Quadratkilometer, zuſammen alſo 180000
Quadratkilometer.

Die „Frankft. Ztg.“ bringt eine graphiſche Dar
ſtellung, nach der die Gefangenenziffer am 28. Juli
bereits 1900000 Mann erreicht, und zwar: Ruſſen
1518000, Franzoſen 265 000, Serben 50000, Belgier
40000, Engländer 24000.

Oeſterreichiſch- ungariſche Havallerie
in Lublin eingerückt.

Wien, 30. Juli. Amtlich wird verlautbart den
30, Juli 8 Uhr abends: Unſere Kavallerie iſt heute
kurz nach mittag in Lublin eingerückt.

Der Stellverlreter des Chefs des Generalſtabs.
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant.

Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 31. Juli.
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.

Nordweſtlich von Lomza und an der Bahn
nördlich von Goworowo (öſtlich von Rozan) geht
unſer Angriff vorwärts. Geſtern wurden 1890
r gefangen genommen, 3 Maſchinengewehre
erbeutet.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die auf das rechte Weichſelufer übergegangenen

Truppen des Generaloberſten v. Woyrſch dringen
unter hartnäckigen Kämpfen nach Oſten vor; alle
Gegenangriffe eiligſt herangeführter ruſſiſcher Ver
ſtärkungen ſcheiterten völlig. Die Zahl der Ge
fangenen iſt auf 7 Offiziere (darunter einen Re
gimentskommandeur) und 1600 Mann geſtiegen.

Den in der Verfolgung begriffenen verbündeten
Armeen des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen
ſcheint der Gegner in der ungefähren Linie Novo-
Alexandria an den Weichſelhöhen nördlich Lublin
(das geſtern nachmittag beſetzt wurde) dicht ſüd-
lich Cholm erneuten Widerſtand leiſten zu wollen.
Der Feind wird überall angegriffen.

Während der Kämpfe der deutſchen Truppen
bei Biskupice-Piaski am 30. Juli ſind 4930 Mann
Gefangene gemacht und 5 Geſchütze, 8 Maſchinen
gewehre erbeutet worden.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Geſtern früh ſtürmten wir die bei unſeren An

griffen auf Hooge (öſtlich von Ypern) am 3. Juni
noch in engliſcher Hand gebliebenen Häuſer am
Weſtrande des Ortes ſowie einen Stützpunkt ſüdlich
der Straße nach Ypern. Nachmittags und nachfs
wurden Gegenangriffe des Feindes zurückgeſchlagen.
Wir eroberten 4 Maſchinengewehre, 5 Minenwerfer
und nahmen einige Engländer gefangen. Die in
den Gräben des Feindes gefundene Zahl Toter be
weiſt ſeine großen blutigen Verluſte. Die Franzoſen
griffen bei Souchez abermals erfolglos mit Hand
grangaten an.

Die erbitterten Kämpfe um die Linie Lingekopf
Barrenkopf in den Vogeſen ſind zu einem Still

ſtand gekommen. Die Franzoſen halten einen Teil
unſerer Stellungjam Lingekopf noch beſetzt. Schratz-
männle und Barrenkopf ſind nach vorübergehendem
Verluſt wieder in unſerer Hand.

Als Vergeltung für die mehrfachen Bomben
abwürfe der Franzoſen auf Chauny, Tergnier und
andere Orte hinter unſerer Aisne- Front wurde der
Bahnhof Compiègne beſchoſſen. Auf Angriffe fran
zöſiſcher Flugzeuggeſchwader, die geſtern auf Pfalz-
burg, Zabern, nördlich Hagenau und auf Freiburg
Bomben abwarfen, antworteten am Nachmittag
unſere Geſchwader mit Bombenabwürſen auf Flug
hafen und Fabriken von Luneville, die Bahnhofs
anlagen von St. Dié und den Flughafen bei Nancy.
Der durch die feindlichen Flieger angerichtete Schaden
iſt unweſentlich. Ein franzöſiſches Flugzeug wurde
bei Freiburg durch unſere Abwehrgeſchütze herunter-
geſchoſſen.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Die guli-Beute in Oft und Weſt.

Cholm erſtürmt.
Großes Hanuptquartier, l. Auguſt.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Unſere nördlich von Jwangorod über die Weichſel

vorgegangenen Truppen wieſen heftige feindliche
Gegenangriffe ab. Beim Nachſtoß eroberten wir
die Höhen bei Podzamoze und machten mehr als
tauſend Gefangene.

Zwiſchen oberer Weichfel und Bug ſtellte ſich
der Feind geſtern erneut. Deutſche Truppen war
fen ihn im Laufe des Tages aus ſeinen Stellungen
bei Kurow (öſtlich von NowoAlexandrija), ſüdlich
von Lenezug ſüdweſtlich und ſüdlich von Cholm,
ſowie ſüdweſtlich von Dubienka. Der Feind hat
davxauf beiderſeits des Bug und auf der Front
zwiſchen Bug und ſüdlich Leneznag den Rückzug
fortgeſetzt. Cholm iſt in der Verfolgung bereits
durchſchritten.

Auf dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz fielen im
Juli in die Hände der deutſchen Truppen
323 Offiziere, 75 719 Mann, 10 Geſchütze und
126 Maſchinengewehre.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördlich des Njemen fanden örtliche Kämpfe

ſtatt. Nordöſtlich von Rozan machten wir wei
tere Fortſchritte. Feindliche Gegenangriffe wur
den abgeſchlagen.

Jm Juli wurden zwiſchen Oſtſee und Pilieg
95 9523 Ruſſen gefangen, 41 Geſchütze, darunter
2 ſchwere, 4 Minenwerfer und 32 Maſchinen
gewehre erbeuntet.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Ein engliſcher Angriff gegen unſere Stellung

bei Hooge brach völlig zuſammen. Ebenſowenig
Erfolg hatten nächtliche Vorſtöße der Franzoſen
gegen Souchez.

Jn den Argonen heftiges Artilleriegefecht.
Am ſpäten Abend wurden unſere Stellungen auf
dem Reichsackerkopf in den Vogeſen angegriffen.
Der Feind wurde zurückgeſchlagen. Die Tätigkeit
in der Luft war auch geſtern rege.

Der engliſche Flugplatz St. Paul bei Dünkirchen
wurde mit 30 Bomben belegt. Ein deutſcher Flug
platz bei Dougi wurde ergebnislos von einem feind
lichen Geſchwader angegriffen.

Einer unſerer Kampfflieger ſchoß hier ein feind
liches Flugzeug ab. Ein franzöſiſcher Flugplatz bei
Naney wurde heute früh mit 103 Bomben be
worfen. 18 Treffer in den Zelten ſind beobachtet
worden. Die zur Abwehr aufgeſtellten feindlichen
Flugzeuge konnten den Angriff nicht hindern.
6 deutſche Flugzeuge griffen über Chateaun Salines
15 Franzoſen an. Jn ſtündigem Kampf wurden
mehrere feindliche Flugzeuge zur Notlandung ge
zwungen. Als ein weiteres feindliches Geſchwader
in das Gefecht eingriff, zogen ſich unſere Flieger
ohne Verluſt zurück.

Nördlich von Saargemünd mußte ein fran
zöſiſches Flugzeug landen. Die Jnſaſſen wurden
gefangen genommen.

Jn den Argonnenkämpfen vom 20. Juni bis
20. Juli nahmen wir 125 Offiziere, 6610 Mann
gefangen und erbenteten 52 Maſchinengewehre
ſowie ſehr zahlreiches ſonſtiges Material

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Die Einnahme Mitau's.

Jwangorod eng eingeſchloſſen.
Großes Hauptquärtier, 2. Auguſt.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jm Weſtteil der Argonnen ſetzten wir uns
durch einen überraſchenden Bajonettangriff in Be
ſitz mehrerer feindlicher Gräben, nahmen dabei vier
Offiziere, 142 Mann gefangen und erbeuteten ein
Maſchinengewehr. Am Abend griffen die Franzoſen
in den Vogeſen abermals die Linie Schratzmännle

Barrenkopf an. Die ganze Nacht hindurch wurde
dort mit Erbitterung gekämpft. Der Angreffer iſt
zurückgeworfen. Auch am Lingekopf ſind erneut
Kämpfe im Gange. An verſchiedenen Stellen der
Front ſprengten wir mit Erfolg Minen. Südlich
von Ban de Sapt ſchoß unſere Artillerie einen fran
zöſtſchen Feſſelballon herunter. Ein Kampfflieger
zwang bei Longemer (öſtlich von Gérardmer) ein
feindliches Flugzeug zur Landung

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Mitau wurde geſtern von unſeren Truppen

nach Kampf genommen. Die Stadt iſt im allge
meinen unverſehrt

Oeſtlich von Poniewiez haben ſich Kämpfe ent
wickelt, die einen für uns günſtigen Verlauf nehmen.
Nordöſtlich von Suwalki wurde die Höhe 186 (ſüd
öſtlich von Kaletnik) erſtürmt.

Nordweſtlich von Lomza erreichten unſere Drup
pen, nachdem an verſchiedenen Stellen zäher ruſ
ſiſcher Widerſtand gebrochen war, den Narew. Ein
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Offtzier, 1003 Mann wurden von uns gefangen
genommen. Auf der übrigen Front bis zur Weichſel
ging es vorwärts 560 Gefangene, dabei ſein Offi
zier, wurden eingebracht

Vor Warſchau iſt die Lage unverändert.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nördlich anſchließend an die am 31. Juli er

oberten Höhen bei Podzamcze drangen geſtern
Truppen des Generaloberſten v. Woyrſch unter
heftigen Kämpfen durch das Waldgelände nach
Oſten vor. Der weichende Feind verlor 1500 Mann
an Gefangenen und 8 Maſchinengewehre.
Vor Jwangorod lieferten öſterreichiſch unga

riſche Truppen ſtegreiche Gefechte; der Halbkreis um
die Feſtung zieht ſich enger,
S Bei den Armeen des Generalfeldmarſchalls von
Mackenſen hält der Feind noch zwiſchen Weichſel
und der Gegend ſüdweſtlich von Lenczna deutſche
Druppen errangen neue Erſolge öſtlich von Kurow;
ſte machten 600 Gefangene. Zwiſchen Lenczna und
Zalin nordöſtlich von Cholm) ſchreitet der Ver
folgungskampf vorwärts. Am Bug erreichten wir
die Gegend nördlich von Dubienka, Oeſterreichiſch
ungariſche Truppen dringen ſüdweſtlich von Wla
dimir-Wolynſk über den Bug vor.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Politiſche Rundſchau.
Annaburg. Schon wieder müſſen wir den

Heldentod zweier Annaburger Söhne melden Auf
Rußlands Fluren fand bei einem Sturmangriff der
Einj Unteroffizier Amtsanwalt Erich Spielmann
den Heldentod, während in einem Kriegslazarett
der Vizewachtmeiſter Hermann Lehmann infolge
Sturzes mit dem Pferde erlittenen ſchweren Verletz
ungen erlegen iſt. Ehre ihrem Andenken

Die Einziehung der 25-fennigſtücke, die durch
den Staatsſekretär v. Tirpitz mit dem Erlaß in die
Wege geleitet wurde, daß die in den Marinekaſſen
befindlichen und noch eingehenden 25Pfennigſtücke
nicht wieder verausgabt, ſondern der Reichsbank
zugeführt werden ſollen, wird niemand betrauern
Die betreffenden Münzen ſind nicht nur unſchön,
ſondern geben auch zu Verwechſelungen mit Mark
ſtücken Veranlaſſung. Andererſeits iſt ein Bedarf
an 25-Pfennigſtücken vorhanden. Eine handliche
und zweckmäßig geſtaltete Münze dieſes Wertes wird
allerſeits willkommen geheißen werden. An Ver
ſuchen, geeignete Fünfundzwanziger herzuſtellen, fehlt
es bei uns ſeit Jahrzehnten nicht; vielleicht gelingt
der Kriegszeit der große Wurf, der der Friedenszeit
verſagt blieb.

Vorſicht. Jetzt reifen die blau ſchwarzen Beeren
der meiſten unſerer Nachtſchattenarten, die als Un
kräuter in Hecken und Gärten, auf Kartoffel- und
Rübenfeldern, auf Düngerhaufen, an Wegerändern
uſw. überall zu finden ſind. Aus Unkenntnis wer
den die Früchte häufig von Kindern für Heidelbeeren
oder Kirſchen angeſehen und gegeſſen. Der Genuß
nicht nur der Beeren, ſondern auch aller grünen
Deile dieſer Pflanzen hat aber ernſthafte Geſund
heitsſtörungen, letzten Endes ſogar den Tod zur
Folge. Es iſt darum als Pflicht jedes Erwachſenen
anzuſehen, die Kinder vor dem Genuſſe zu warnen
und von ihm abzuhalten. Dieſe Warnung muß
ſich auch auf die in unſerer Gegend nur vereinzelt
vorkommende Tollkirſche erſtrecken, da nicht ausge
ſchloſſen iſt, daß die Kinder während der Ferien in
Gegenden kommen, in denen dieſes gefährliche Nacht
ſchattengewächs häufiger anzutreffen iſt.

Dautzſchen. Der Kampf ums teure Vaterland
erforderte abermals 2 Opfer aus unſerer Gemeinde.
Bei den Kämpfen im Oſten fanden am 15. Juli
der Schriftſetzer Karl Börner, Grenadier des Reſ.
Jnf.Regts. 64, im 21. Lebensjahre und am 17.
Juli der Gaſtwirt Otto Schmiedchen, Landſturm
mann und Gefreiter eines Jnf.Regts. den Heldentod

Schweinitz, 29. Juli. Herr Oberpfarrer Scharfe,
der ſeit dem 19. Dezember 1909 hier ſegensreich
ſeines Amtes gewaltet und ſich die Liebe und Zu
neigung ſeiner Gemeindeglteder erworben hat, wird,
wie wir hören, in kurzer Zeit nach Tauchau, (Kr.
Weißenfels) verſetzt.

Schönewalde, 30. Juli. Die Ernte neigt auch
hier dem Ende zu. Die Gunſt der Witterung hat
es zugelaſſen, daß der Ernteſegen in gutem Zu
ſtande und ohne große Mühe eingebracht werden
konnte. Das Mähen durch kriegsgefangene Ruſſen
ging ganz beſonders glatt von ſtatten, zumal es
meiſt gute Mäher waren. Der während der Ernte
gefallene Regen hat ſich nur als ſehr wohltuend ge
zeigt, denn Wieſen und Hackfrüchte ſtehen im ſchönſten
Grün und berechtigen zu den beſten Ernteausſichten.
Um die e un zu ſtrecken, ließe ſich auch hier
empfehlen, Laubheu zu ſammeln, zumal es hier an
Weiden, Pappel- und Ellergeſtrüpp nicht fehlt. Die
Schulkinder haben hier vor den Ferien damit den
Anfang gemacht. Der Schweinemarkt am ver
gangenen Mittwoch war mit 250 Ferkeln und 15
Läuferſchweinen beſchickt. Ferkel konnte man je nach
Größe für 18 bis 35 M. das Paar erſtehen. Nach
Läufern war weniger Nachfrage und es inußten die

wenigen zumteil wieder mit nach Hauſe genornmen
werden, da es an Käufern fehlte.

Torgan, 30. Juli. Jm hieſigen Gas und
Elektrizitätswerk wurden heute die Arbeiter Robert
Hientzſch aus Taura und Albert Drechsler aus
Zwethau, die mit Abſchlacken von Koks beſchäftigt
waren, von entſtrömenden Dämpfen am Körper
derartig fchwer verbrüht, daß ſie dem Krankenhauſe
zugeführt werden mußten.

Fad Schmiedeberg, 28. Juli. Bürgermeiſter
am Ende Hauptmann am Ende, Bürgermeiſter
von Schmiedeberg, iſt den Heldentod geſtorben.
Er hat ein Alter von 47 Jahren erreicht und war
ſeit 1907 Bürgermeiſter von Bad Schmiedeberg.
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt Hauptmann
am Ende am 5. Juli, auch für die 1. Klaſſe war
er bereits eingereicht. Früher aktiiver Offizier, ging
ſein oft geäußerter Wunſch dahin, mit an die
Front gehen zu können. Nun hat er an der Spitze
ſeines Bataillons am 22. Juli bei einem Sturm
angriff den Heldentod gefunden.

Senftenberg, 25. Juli. Jm Dorfe Lieske bei
Sedlitz hatten bei einem Gewitter 6 junge Leute,
ſämtlich im ungefähren Alter von 16 Jahren, unter
einem offenen Scheunenanbau- Zuflucht genommen.
Plötzlich ſchlug der Blitz in einen in unmittelbarer
Nähe ſtehenden Eſchenbaum. Durch den Blitz wurden
alle Leute zu Boden geworfen. Während drei von
ihnen mit dem bloßen Schreck davonkamen, war
einer getötet und die anderen beiden trugen neben
vorübergehender Lähmung einer Störung der
Sprache davon.

Niemegk, 31. Juli. Drei ruſſiſche Ausreißer
hatten ſich in dem nahen „Werder“ häuslich nieder
gelaſſen. Jn der Nacht machten ſie Streifzuüge nach
der Umgegend und ſtahlen, ſo im benachbarten
Buchholz beim Lehrer, Enten. Als ſie dabei waren,
in einem Eimer, den ſie auch geſtohlen hatten, den
Braten mundrecht zu machen, überraſchte ſie der
Forſtbeamte. Zwei der Ausreißer wurden feſtge
nominen, der dritte entkam. Der Forſtbeamte brachte
ſie nach hier und übergab ſie der Polizei. Nach der
Ausſage des einen Ruſſen, der der deutſchen Sprache
mächtig war, treiben ſich die Durchbrenner ſchon
längere Zeit herum. Sie hatten noch eine bedeut
ende Geldſumme bei ſich.

Holzweißig, 30. Juli. (Hazardierende Ruſſen.)
Vorgeſtern nachmittag wurden in einer Bagger
Kaſerne einige ruſſiſch-polniſche Arbeiter dabei be
troffen, als ſie hohe Summen Geldes ausſpielten.
Sie befanden ſich als Patienten in der Kaſerne, be
nutzten aber dieſe Gelegenheit, verbotenen Spielen
nachzugehen. Einer der Beteiligten, der ſeinen Mit
ſpielern zirka 70 Mark abgenommen hatte, wurde
verhaftet und anderen Tages ins Gefangenenlager
Altengrabow gebracht.

Groß -Salze, 28. Juli. (Gerechte Entrüſtung.)
Ein Feldgrauer ſchreibt von hier. „Hier in Gr.
Salze werden wir Verwundeten an ſolchen Stellen
ſpazieren geführt, wo ſonſt kein Menſch hingeht, aus
dem einfachen Grunde, weil Beſchwerden von Leuten
eingegangen ſind, die Verwundeten wären ihnen
läſtig. Ueberall ſteht man hier auch Tafeln: „Für
Verwundete kein Zutritt!“ Ich meine, ſoviel hätten
wir jetzt ſchon verdient, daß wir überall frei gehen
dürfen Aber ſobald ich einigermaßen geheilt bin,
melde ich mich freiwillig wieder ins Feld, denn da
iſt es ja ſchöner als in dieſer Gegend! Hoffentlich
haben wir dann, wenn wir wieder kommen, über
all Zultritt!“

Hornhauſen, 28. Juli. (Auf Obſt kein Waſſer
trinken Geſtern nachmittag ſiel die Tochter des
Schmiedemeiſters Karl Grube auf der Straße um.
Der ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte feſt, daß das
Kind unreifes Obſt gegeſſen und darauf Waſſer ge
trunken hatte. Heute morgen verſtarb das Kind.
Dies iſt wieder eine dringende Warnung!

Halberſtadt, 30, Juli. (Arbeitsſcheue.) Zwölf
Männer, die in den letzten Tagen von der Polizei
wegen Herumſtreichens ſeſtgenommen worden ſind,
wurden geſtern nach der neuen Verordnung des
ſtellvertretenden Generalkommandos in Magdeburg
nach der Arbeitskolonie Seyda gebracht.

Weißenfels, 29. Juli. (Denunzianten.) Das
hieſige Bezirkskommando veröffentlicht folgendes
„Es gehen faſt täglich anonyme Anzeigen oder ſolche
mit fingierter Unterſchrift ein. Derartige Schriften,
von Leuten verfaßt, die nicht den Mut beſitzen, ihren
Namen zu nennen, werden ohne weiteres vernichtet.“

Recht ſo!
Weißenfels, 28. Juli. Eine hieſige Einwoh

nerin ſandte am 23. Januar 1905 eine Poſtkarte
nach Frankfurt a. M. ab. Sie bekam keine Ant
wort und hielt die Karte für verloren. Jetzt nach
10 Jahren bekam die Frau die von ihr abgeſandte
Karte zurück. Wenn es auch etwas lange gedauert
hat, aber gewiſſenhaft arbeitet unſere Poſt doch

Sangerhauſen, 30, Juli. (Ein Arzt tödlich
verunglückt.) Der prakt. Arzt Dr. Schattenberg in
Stollberg i. Harz iſt tödlich verunglückt. Mit dem
Auto kehrte er von Krankenbeſuchen heim, als
plötzlich die Steuerung verſagte und das Auto in
den Graben ſauſte. Schwer verletzt wurde Dr. Sch.
nach ſeiner Wohuung gebracht, wo er nächſten
Tages verſtarb.

Ein Kriegsſchwein im Gewicht von 640 Pfund
wurde kürzlich auf dem ſtädtiſchen Schlachthofe in
Brandenburg i. H. geſchlachtet. Der Kaufpreis für
das Borſtenvieh betrug 844 Mark.

Eisfeld, 28. Juli. (Vom Stiefſohn erſtochen.)
Bei einem häuslichen Zwiſt wurde in Merbelrod
der etwa 50 Jahre alte Arbeiter Mylius Linden-
laub vou ſeinem Stiefſohn erſtochen.

Letzte Nachrichten.
Großes Hauptquartier, 3. Auguſt

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Die am 30 Juli bei Hooge genommene eng

liſche Stellung iſt entgegen dem amtlichen Bericht
des engliſchen Ohberbefehlshabers vollſtändig in
unſerer Hand. Jn der Champagne beſetzten wir
nach erfolgreichen Sprengungen weſtlich von Per
thes und weſtlich von Sougain die Trichterränder.
Jn den Argonnen wurden nordweſtlich von Four
de Paris einige feindliche Gräben genommen und
dabei 60 Gefangene gemacht. Bei den geſtern ge
meldeten Bajonettkämpfen blieben 4 Oſfſtziere, 163
Mann und 2 Maſchinengewehre in unſerer Hand.

Jn den Vogeſen iſt bei den Kämpfen in der
Nacht vom 1. zum 2. ein kleines Grabenſtück am
Schratzmännle an den Feind verloren gegangen
Am Lingekopf iſt ein am 1. und 2. Auguſt voll
ſtändig zerſchoſſener Graben von uns nicht wieder
beſetzt worden. Ein vom Gewitterſturm losgeriſ
ſener franzöſircher Feſſelballon iſt nordweſtlich von
Etin in unſere Hände gefallen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei den Kämpfen in der Gegend von Mitau

wurden 500 Gefangene gemacht. Oeſtlich von
Poniewitz gab der Gegner, zum Teil aus unſeren
Stellungen geworfen, den Widerſtand auf und zog
in öſtlicher Richtung ab. Unſere Truppen haben
die Straße Wobolniki Subocz überſchritten. Geſt
rige Gefangenzahl hier 1250 Mann, 2 Maſchinen
gewehre wurden erbeutet. Jn Richtung auf Lomza
wurde unter erfolgreichen Kämpfen Raum ge
wonnen rund 3000 Ruſſen wurden gefangen ge
nommen. Jm Uebrigen fanden auf der Narew
front und vor Warſchau kleinere für uns günſtig
verlaufende Gefechte ſtatt. Unſere im Oſten zu
ſammengezogenen Luftſchiffe unternahmen erfolg
reiche Angriffe auf die Bahnlinie öſtlich von Warſchau

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Generaloberſt v. Woyrſch hat mit ſeinen deut

ſchen Truppen die Brückenkopfſtellung am Oſtufer
der Weichſel erweitert. Es wurden 750 Gefangene
gemacht. Die ihm unterſtellten öſterreichiſch-ungari
ſchen Truppen des Generals von Koeweß vor der
Weſtfront von Jwangorod erreichten einen durch
ſchlagenden Erfolg. Sie machten 2300 Gefangene
und erbeuteten 32 Geſchütze, darunter 21 ſchwere
und 2 Mörſer.

Vor den Armeen des Generalfeldmarſchalls v.
Mackenſen hielt der Gegner geſtern noch in der
Linie Nowo Alexandria Lenczna--Zalin (nord-
öſtlich von Cholm) ſtand. Am Nachmittag wurden
ſeine Linien öſtlich von Lenczna und nördlich von
Cholm durchbrochen. Er begann deshalb auf dem
größeren Deil der Front in der Nacht ſeine Stellung
zu räumen. Nur an einzelnen Stellen leiſtet er
noch Widerſtand.

Oeſtlich von Lenczna machten wir geſtern 2000,
zwiſchen Cholm und Bug am 1. und 2. Auguſt
über 1300 Gefangene, mehrere Maſchinengewehre
wurden erobert.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

e c

Dem deutſchen Untertan herzlichſten
Dank für die hochherzige Spende, die Ver
wendung wie vorgeſchrieben ſindet.

Vater ländiſcher Frauen-Verein
Annaburg.

Ein zuverläſſiger
HArbeiter

findet bei hohem Lohn ſofort Be
ſchäftigung bei

E. Klauſenitzer.



Anzeigen
Eine gatt entrahmende

9Sentrifuege
(wenig gebraucht), verkauft

Wilhelm Freiclank,
Annaburg, Torgauerſtraße 34.

Ein Läufer-
e Schweinhat zu verkaufen

Kiebiſch in Naundorf.

Rotklee,
Jnkarnatkler,
Schwedenklee,
Weißrübenſaat,
Peluſchken

empfehlen billigſt

Tofaute &a Otte.
l gen auf

Brikets
nimmt entgegen

Frau Kühne,
Holzdorferſtraße 12.

Reue Kartoffeln,
empfehle J. G. Frihſche.

Se c S
Zum 1. Oktober ſuchen einen

geweckten Knaben als

Lehrling.
J. G. Hollmig's Sohn.

Annaburg.

Rene Kartoffeln
empfiehlt

Max Görnemanns
Verkaufsſtelle.

Der Mobilmachungs Ausſchuß vom Roten Kreuz erd
Provinz Sachſen bittet um Liebesgaben in Geſtalt von

friſehem Gemüſe und GObſt.
Wir haben infolgedeſſen beſchloſſen, von dieſer Woche ab

Liebesgaben in Geſtalt von Obſt, Gemüſe c. entgegenzuneh-
men und dieſelben zur Weiterverarbeitung an den Mobilmach
ungs- Ausſchuß nach Magdeburg zu ſenden.

Wir bitten deshalb dieſer Art Liebesgaben all wöchentlich
in der Steingutfabrik hierſelbſt abzugeben, von wo aus die
ſelben ordnungsgemäß weitergegeben werden.

Vaterländiſcher Frauen- Verein Annaburg.

Vollmilehkaufen jedes Ouantum zum Preiſe von 20 Pfg. für
das Liter franko Dresden -Neuſtadt

Dresdner Molkerei Gebrüder Pfund.

Tessen, Schwoeinitzerstr.
Meine Sprechstuncien finden täglich von 9-5 Uhr

statt. Mittwochs und Sonntags von 9--12 Uhr.

800--1000 Bilder vom Kriegsſchauplatz
bringt in jedem Quartal die Berliner Tageszeitung

Deutſcher Kuvier
in ihrer täglich erſcheinenden, vierſeitigen

Jlluſtrierten Beilage
Er berichtet ſorgfältig über alle Geſchehniſſe des öffentlichen
Lebens, ſowie über Literatur und Kunſt der vorzüglicheHandelsteil und die Effekten- Verloſungsliſte geben ein
klares Bild über den Kapitalmarkt, Handel und Jnduſtrie.

Die Beilage „Die Frau“
berichtet über die Ziele und Fortſchritte der Frauen
bewegung und die Stellung der Frau in der Familie

und im öffentlichen Leben.
Der Deutſche Kurier koſtet

für das Vierteljahr
für den MonatProbelteferung gratis.

Verlag Deutſcher Hurier, Berlin SW. 65
Zimmerſtraße 8.

Die Berufswahl im Staatsdienſte.
Vorſchriften über Annahme, Ansbildung, Prüfung, Anſtellung und Be
förderung in ſämtl. Zweigen des Reichs und Saatts, Militär und
Marinedienſtes. Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen

Nach amtlichen Quellen von Geheimrat A. Dreger.
11. Auflage. Geheftet 3.60 Mk., gebuuden 4.50 Mk.

Mark 3.30
Mark 1.10

Saure Gurken Stck. 10 Pfg.
Rollmöpſe Stck. 7 Pfg.

3 Stück 20 Pfg.
Bratheringe St. 10 u. 13 Pf.
Matjesheringe Stck. 16 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Klippſfiſch, Pfo. 50 Pfg.
Salzftſch, Pfo. 40 Pfg.

(Kochanweiſungen u. Rezepte gratis)

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Reue Kartoſſeln
hat zu verkaufen

J. G. Hollmig's Sohn.

Tilſtter undLimburger Käſe
empfiehlt

ar Görnemann's
Verkanufsſtelle.

Neue ſaure Gurken,
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

J J 00Koch's Sprachführer.
Deutſch, Spaniſch je 1.60 Mk., Franzöſiſch, Engliſch, Jtalieniſch,Holländiſch, Däniſch, Böhmiſch, Schwediſch, Ungariſch je 1.80 Mk., S
Portugieſiſch, Polniſch, Ruſſiſch, Serbiſch, Türkiſch, Arabiſch, Neu S
griechiſch, Togo je 2.50 Mk., Rumäniſch 2.00 Mk., Perſiſch 3.00 Mk.,
Sugheli 3.60 Mk., Japaniſch 4.00 Mk., Chineſiſch 4.00 Mk. Sämt
lich gebunden. Dieſelben enthalten unter ſteter Berückſichtigung der
Ausſprache vielſeitige Geſpräche für Umgang, Geſchäftsverkehr und
Reiſe, kurzgefaßte Grammatik, Wörterſammlüngen und Leſeübungen.

Dresden u. Leipzig. C. A. Koch's Verlag. J

arme en d s Echten WeinEſſig,Frucht u. Sunrhe c
Weizengries Pfd. 60 Pf.

empfiehlt
Kartoffelmehl Pfd. 50 Pf.

J. G. Hollmig's Sohn.
e feinstes Tapioka-

Frankf. Würſtchen,

Backmehl V (auch als
Stärke für Wäſche zu verwen-
den) Pfd. 50 Pf.

empfiehlt J. G. Fritzſche.

GegenMürcken u. Fhegen
Mückenſchutz,

à Doſe Mk. ur

J. S i
empfiehlt

Bremſenöl,drangoſenet, pfeffermnz Pastſſen
Fliegenfänger,

Füegentod, Marke Kant
Fliegenleim, in fertigen Feldpoſtpackungen

Jnſektenpulver zu 80 Pfg., auch loſe 10 Pfg.
Stangen, empfiehlt

G. Hollmig's Sohn.
hält empfohlen die

Apotheke Annaburg.

Schmidt s Zahn-Praxis

Richard

Auf dem Felde der Ehre starben in
treuer Pflichterfüllung gegen Kaiser und Reich
aus den Reihen unserer Mitarbeiter

Herr Untevrofzier

im Inf.-Regt. 63, 6. Komp.
Ritter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse und Inhaber der

Sachsen-Meiningen schen Tapferkeits-Medaille

Ound Herr Wrütze Tschormn
Musketier in einem Reserve-Inf. Regt.

Wir werden denselben ein ehrendes Andenken bewahren

Die Direktion
der Annaburger Steingutfabrik A.-G.

Schumidit

und Onkel

im 34. Lebensjahre.

Bei einem Sturmangriff. in Rußland erlitt den
Heldentod mein heißgeliebter, unvergeßlicher Gatte,
mein lieber Sohn, Schwiegersohn, Bruder, Schwager

der Ambts anwalt

rich Spi
Pinj. Unteroffizier in einem Inf. Regt.

Danzig, Annaburg, den 28. Juli 1915.
In tiefstem Schmerze

Adele Spielmann geh, NMasurkewit.

Disabeth Spiclmann un Kinder.

ijelmann

Nee n

Fern von uns in fremdem Lande,
Ruhbst Du nun in Kühbler Gruft,
Ach zerrissen sind die Bande
Nach des bitteren Todesrutf,
Zu uns Kehrst Du nie zurück,
Tod zeriss das Liebesglück.
Weinend schauen sie zum Himmel,

Fern von seinen Lieben verschied am
22. d. M. infolge einer schweren Verletzung
in einem Kriegslazarett mein inniggeliebter
unvergeßlicher Gatte, der herzensgute Vater
meiner Kinder, unser lieber Sohn, Schwieger-

sohn, Bruder und Schwager, der
Vize-Wachtmeister im Res.-Dlanen-Regt. Nr. 4,

aktiv Jäger- Regt. zu Pf. Nr. 1I, 4. EskK.

Ritter des Disernen Kreuzes
Tarnowitz, Annaburg, Torgau.

Die tieftrauernde Gattin und Kinder.

J. Lehmann geb. Goldner.
Wammnilie

Le

Herm. Lehmann.
Deine Liebenden daheim,
Bei denen, die Dich nicht mehr

finden,
Da Kehret tiefer Kummer ein.
So vrube sanft in stillem Erieden,
Dir war Dein Schicksal so be-

schieden.

8 h
d S. Zur3 Bee Se

W

en h eabends S Uhr
Monats-Yexſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad e
Däumichen. Der Vorſtand.

(waſſerdicht) zum Verpacken von
Feldpoſtſendungen empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

Fliegenfüänger,
à Stück 5 Pfg., 10 Stück 40 Pfg.

à Karton 100 Stck. Mk. 3.70

empſtehlt J. G. Fritzſche.

leinen- Papier

e

Am 22. Juli fand in
Rußland mein innigſtgelieb-
S ter unvergeßlicher Mann,
meines Kindes treuſorgen-

der Vater

Fritz Tschorn
bei einem Patrouillengang S
den Heldentod

In tiefſtem Schmerz

Bertha Tschorm
nebſt Töchterchen

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß, Annaburg.

laſſe

e
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